
Hans Bloemendal,;, Fın Licht der Klagemauer und andere Geschich-
ten den jüdischen Festen Aus dem Niederländischen VO Karın Klıngs-
berg. Nnnaron Verlag, Zürich 1998 169 Seılıten.

Die Annäherung das Judentum vollzieht sıch für gewöhnlich ber das
Festjahr. Die Geheimnisse jüdischer Religion erschließen sıch uns ehe-
sSsten 1ın Erzählungen. In tünfzehn humorvollen Geschichten führt Hans
Bloemendal,;, 1mM Hauptberuf anerkannter Naturwissenschattler un: se1lmt Jah
T Oberkantor der jüdischen Gemeıinde Amsterdam, 1n die wichtigsten
Feste des jüdischen Kalenders (Rosch Haschana, Jom Kıppur, Sukkot, Cha-
nukka 20 eın Geradezu spielerisch erfährt I11all die vieltältigen Bräuche 1n
Haus un: Synagoge un: eiıne Menge ber deren Herleitung AaUS der TIradı-
t10nN. Alle jüdischen Begritfe sınd 1n eiınem Glossar ausführlich erklärt. Die
wunderbaren Erzählungen ber Pessach un Schawuot us haben ıhre be-
sondere Geschichte. Bloemendal,;, 1n Fulda geboren, Emiorerte 1937 ach
Amsterdam und entgıing damıt dem Schicksal seiner übrigen Famlıulıie. Nach
dem Krieg beteiligte sıch der relig1ösen Unterrichtung der überleben-
den jüdıschen Kinder, denen dıe heute och taufrischen Erzählungen e1INst
gewıdmet Sıe erschienen eın ETrSTCSs Mal 1mM nıederländischen „Neuen
israelitischen Wochenblatt“. Nach fünfzıg Jahren liegen S1C auch in eut-
scher Sprache VOIL,; ein treffliches Begleitbuch auf der Reıse durch das Jüdı-
sche Jahr für jedermann, VOT allem aber für Lehrerinnenu Lehrer un de-
LGB Schülerinnen un Schüler. Von dem internatıional bekannten Kantor
Hans Bloemendal lıegen auch Compact Diıscs VO  —$ „{ he Amsterdam Syna-

Chants Throughout the Jewish Year  c (Phılıps Classıcs 477 e
un: „Ihe Jewish 50NS. mMI1t jıddischer Volksmusıik, hebräischen Hochzeıts-
un: Famılıenliedern, SOWI1E Gesängen Schabbat und Pessach (Philıps
Cllassics Ü7. Eberhard öhm

Karl Eayer, Israel ein Lehrbuch für Christen. Was WIr Feigenbaum
lernen können. Ernst Franz Verlag, Metzıingen 154 Seıten.

Der Verftasser 1St Pastor der Evangelisch-methodistischen Kıirche un: Leıter
VO Israel-Reisen. Se1in Buch 1St die Frucht eines Lernprozesses, der anläfs-
ıch e1nes Kuraufenthaltes Toten Meer 1mM Jahr 1978 einsetzte. „Nach
meıner Rückkehr hatte miıch Israel] gefangengenommen“ (10) 1980 tuhr
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11 ersten Mal MI1t eıner Reıisegruppe ach Israel,; be1 der der Le1i=
Lung des israelıschen Reiseführers Israel Goldschlager „buchstäblich VO

‚Israel‘ gelernt“ hat Und W as gelernt hat, stellt dem Symbolwort
Feigenbaum VOIL, inspırıert VO Gleichnıis VO Feigenbaum, mIt dem Israel
gemeınt 1St Israel „verharrt ımmer och 1n seinem Feigenbaumzustand.
Aber CS 1St hne 7Zweıtel der sprossende Feigenbaum“ (32) Was können WIr
VO ıhm lernen? Layer oıbt auf diese Frage eıne sechsfache NISOFtF: (sottes
Erwählen, (sottes Verheißen, (C5O1tes Rıchten, (zottes Erfüllen, (sottes (52=
duld und (zottes TIreue. Er veriftiziert 1eS$s VOTLT allem Texten des Alten Fes
.ber die Ial häufig gedankenlos hinweglıest un: die uns betrof-
fen machen können. Auf die weıtere Frage: „ Warum sollen WIr
Feigenbaum lernen?“ o1bt Layer tolgende Antworten: Weil Israel eın Modell
(sottes 1St, weıl dl€ Zweıge VO der Wurzel ernährt werden, weıl WIr Wıeder-
gutmachung eisten haben, weıl die Rettung der Welt 1Ns Auge gefaßst iSt,
weıl WIr aufwachen mussen. „ Wer sıch IT der Bıbel 1n der Hand dem (5e“
schehen 1n un Israel ffnet, ekommt einen Blick für CGiottes Heilshan-
deln“ 1/ WOZU Kayer MI1t aller Entschiedenheıit auch die Entstehung des
Staates Israel rechnet, Berufung auf die altbundlichen „Landver-
heißungen“ „ Wenn WIr (sottes Handeln Israel ignorıeren, verleren WIr
dıe Orıientierung 1MmM heutigen Weltgeschehen. Wır verlieren als Christen die
Orıijentierung!“ (55) Im Schlufßbsteil des Buches bjetet Layer dem Titel
Wıe ich den Feigenbaum heute erlebe eline Sammlung VO persönlichen Re1i-
seerfahrungen 1n Israel,; WOZU auch ınteressante Gespräche MI1t Schalom
Ben-Chorin gehörten. Leider vermiı(ßt INan be] seiınen gul ausgewählten Z1ta-

Franz Mußfnerten SCHHAUC bibliographische Angaben.
Emmanuel Levınas, Gott, der Tod und die eıt Hg Peter Engelmann.
Passagen Verlag, Wıen 1996 26/ Seılten.

„Der 'Tod un die Zeit® un: „Gott un: dıe Onto- Theo-Logie“ sınd die Titel
der beiden etzten öffentlichen Vorlesungen des Philosophen der SOr-
bonne 975/76 Sıe sınd eın seltenes Dokument AT Lehr- un Vortragsstil
des Lehrers Levınas. Diese Vorlesungsnachschriften machen och einmal die
anz außerordentliche Intensıität Jjener „geduldıgen Denkübung: des Fra-
gens“ (Vorwort 14) 1in der Reflexion deutlich. Dıes schlägt sıch auch darın
nıeder, da{fß die Entwicklung des Gedankens in eiınem ständıgen kritischen
Dialog m1t den großen Denkern, allen Hegel, Kant un: Heidegger,
voranschreiıtet. Sıch in diese Denkbewegung einzuschwıingen, eıne tiefe
Kenntnıiıs der NEeEUECTCN Philosophiegeschichte VOTaus Darüber hınaus macht
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